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Lesen statt lesen
Eben hatte sich der Leine-

weber in eine schattige
Gartenecke gesetzt und wollte
einBuchaufschlagen‒über In-
geborg Bachmann, die ja ge-
rade angesagt ist.

Der Leineweber wollte also
lesen, da packte ihn plötzlich
eine andere Art zu lesen, die
derzeit ebenfalls angesagt ist.
Die Kirsch-Lese.

Denn rote Punkte sah er
beim Blick Richtung Baum.
Sonnenstich? Quatsch, noch
nicht. Er hatte zwar
die Kirschblüte noch schön
vor Augen, aber völlig überse-
hen, dass ja auch die Ernte an-

stehen würde. Es waren
diesmal etliche zwischen den
ungewöhnlich großen Blät-
tern, viele davon schon fast
schwarzrot. Also Leiter hinge-
stellt, Arme ausgestreckt und
gepflückt. Dann entkernt, pü-
riert. Es war auch just noch ge-
nügend Gelierzucker imHaus.
Und schwuppdiwupp waren
immerhin drei Gläser Kirsch-
marmelade fertig.

Gute Aktion, fand er. Zum
Buchlesen draußen war es ihm
dann aber doch zu heiß ge-
worden. Mal schauen, was ihn
nächste Woche erwartet.

Ihr Leineweber

Guten
Morgen IT-Firma rettet Kirchturm vor

demAbriss und stellt ihn in den Garten
Das IT-Systemhaus „MarcanT“ bewahrt ein Stück Stadtgeschichte
und läutet künftig zu Bielefelds ungewöhnlichster Betriebspause.

Stefan Gerold

Bielefeld. Manche Leute ha-
ben ein Hobbit-Haus im Gar-
ten, andere ein UFO aus Alu-
minium und wieder andere
vielleicht eine garantiert anti-
ke Amphoren-Sammlung.
Aber einen Kirchturm mit
Wetterhahn und Glocke?
Gibt’s doch gar nicht. Doch bei
„MarcanT“. Das Bielefelder
IT-Systemhaus hat den Turm
der entwidmeten Kreuzkirche
in Schildesche vor dem Abriss
gerettetundkurzerhandansei-
nen Stammsitz verfrachtet.

„Wir lieben es, Denkmäler
zu retten“, sagt Anja Padberg,
die das Unternehmen vor
knapp 30 Jahren mit Thors-
ten Hojas und Marc-Henrik
Delker in einemReihenhaus in
Senne aus der Taufe gehoben
hat, als es den Begriff Start-up
nochgarnichtgab,diedreiStu-
denten aber schon eins ge-
gründet hatten.Vor etwas über
zehn Jahren fand das inhaber-
geführte Familienunterneh-
men ein neues Zuhause in
einem Gebäude mit faszinie-
render Geschichte. Nach um-
fangreicher SanierungundGe-
staltung nach historischen
Vorlagen folgte der Umzug in
die frühere Hemdenfabrik
Hemmelskamp & Bartling in
zweiter Reihe an der Her-
forder Straße.

Von dort schauten Padberg
und ihre Kollegen täglich auf
den alten Wasserturm an der
Hauptbahnlinie neben dem
Ringlokschuppen. „Wie er ver-
fiel, tat er uns richtig leid“, sagt
Anja Padberg über das Ju-
gendstil-Denkmal aus dem
Jahr 1906. Der Bausatz „Was-
serturm Bielefeld“ von Faller
für knapp 30 Euro ist bei Mo-
delleisenbahnfreunden bis
heute ein Dauerbrenner. 2017
entstand bei den „MarcanT“-
Leuten die Idee, das 21 Meter
hohe Original aus einer Insol-
venzmasse zu kaufen – und zu
einem neuenWahrzeichen für
Bielefeld zu machen.

Projekt Wasserturm
ruht derzeit

Als sich schließlich alle Be-
hördenunddasstädtischeBau-
amt nach vielen Diskussionen
mit den Besitzern und dem
Architekten auf ein Konzept
geeinigt hätten, habe die Obe-
re Denkmalbehörde der Be-
zirksregierung Düsseldorf die
Pläne abgelehnt. Derzeit ruht
das Projekt, „aber in zwei Jah-
ren hoffen wir, bauen zu kön-
nen“, sagt Thorsten Hojas.

Und sie haben es wieder ge-
tan. Die Kreuzkirche an der
Schildescher Straße 102 wur-
de 1962 gebaut und 1980 von
der evangelischen an die me-
thodistische Gemeinde ver-
kauft. Am 27. April 2025 fand
dort der letzte Gottesdienst
statt. Ein Rückgang ehrenamt-
licher Mitarbeiter und gerin-
gere Teilnahme an Gemein-
deaktivitäten hatten die Fort-
setzung des Gemeindelebens
unmöglich gemacht. Im
Durchschnitt hatten zuletzt
nur noch acht Personen den
Sonntagsgottesdienst besucht.

Zwei Kräne im Einsatz

Inzwischen ist die Kirche
entwidmet, verkauft und wird
abgerissen. „Aber was passiert
mit dem Turm, wird der ent-
sorgt?“, fragte sich Padberg je-
des Mal, wenn sie das Gebäu-
de an der Schildescher Straße
passierte. Schon war das Ret-
tergen wieder geweckt, von
dem sich auch der neue Eigen-
tümer der ehemaligen Kirche

ansteckenundPadberggewäh-
ren ließ.

Doch wie einen gut zehn
Meter hohen und eine Tonne
schweren Kirchenturm samt
300-Kilo-Glocke vom Dach
einesGebäudes unddann auch
noch heil nach Hause bekom-
men? Die Antwort fand Mal-
chas Maisuradze, Geschäfts-
führer der Leopoldshöher
Dachdeckerei Bergander und
Broich. Mit zwei Kränen wur-
dedasguteStückausdemDach

auf einen Spezialtransporter
gehoben, an die Herforder
Straße gebracht und dort im
Garten wieder aufgebaut.

Grillen für die
Belegschaft

„MarcanT“ lebt Unterneh-
menskultur.Das einstige Start-
up hat inzwischen 70 Mit-
arbeiter und betreibt unter an-
derem drei Rechenzentren.
Nicht erst seit US-Dienstleis-

ter gesetzlich verpflichtet sind,
deren Behörden auf richterli-
che Anordnung oder nach Si-
cherheitsgesetzen Zugriff auf
ihre Server zu gewähren, ver-
trauenmittelständischeUnter-
nehmer aus Ostwestfalen ihre
Daten lieber dem heimischen
IT-Systemhaus an. „Wo sind
ihre Daten sicherer als in der
Stadt, die es gar nicht gibt?“,
kokettiert Padberg und ent-
lockt der Bielefeld-Verschwö-
rung eine ganz neue Bedeu-

tung: die Bielefeld.Cloud.
Im „MarcanT“-Garten kön-

nen die Mitarbeiter Pause ma-
chen und sich ab und an vom
Chef bewirten lassen. Marc-
Henrik Delker „grillt mit Lie-
be und Wonne für die ganze
Belegschaft“, verrät Padberg –
und das jetzt auch mit Kirch-
turm.Da ist so eine 62 Jahre al-
te Glocke, mit der zum Essen
geläutet wird, sehr praktisch.
Gibt’s doch gar nicht. Doch bei
„MarcanT“.

Anja Padberg undThorstenHojas haben denKirchturmgerettet und imGarten ihresUnternehmens an derHerforder Straße aufstellen las-
sen. Foto: Barbara Franke

Mit zweiKränenwurdederKirchturmausdemGebäudederKreuz-
kirche an der Schildescher Straße gehoben. Foto: Marcant

Die Glocke wiegt 300 Kilogramm und wurde 1962 gegossen.
Foto: Barbara Franke

So sah der Wasserturm 2019 aus, als die Bielefelder Firma ihn aus
einer Insolvenzmasse gekauft hat. Foto: Sarah Jonek

2×2 Tickets fürs
Rudelgucken zu gewinnen

Bielefeld. Die Fußball-WM ist
in vollem Gange. Am Mon-
tag, 29. Juni, muss die DFB-Elf
wieder ran – um 22.30 Uhr be-
ginnt das Spiel.

Aberwo schaue ichdas Spiel
eigentlich? Mit etwas Glück
könnte die Frage für Fußball-
fans bei unserem Gewinnspiel
geklärt werden.

Die NW verlost gemein-
sam mit der Bielefelder Brau-
manufaktur zweimal zwei Ti-
ckets für das WM-Rudelgu-
cken am Montag, 29. Juni, im
Biergarten der Brauerei an der

Brockhagener Straße 22.
Die Gäste verfolgen die Par-

tie auf einer großen LED-
Wand, im Ticketpreis enthal-
ten sind Bier, Wasser und Li-
mo ohne zusätzliche Kosten.

Wer an der Verlosung teil-
nehmen möchte, kann von
Samstag, 27. Juni, 15 Uhr, bis
Sonntag,28. Juni,15Uhr,unter
der Rufnummer Tel. 01378
403051 anrufen. Der Anruf
kostet 50 Cent aus allen deut-
schen Netzen. Die Gewinner
werden anschließend telefo-
nisch benachrichtigt.

Hohe Auszeichnung
für zwei Krankenhäuser

EvKB im Klinik-Ranking erneut
bestes Krankenhaus in OWL

Bielefeld. Das Evangelische
Klinikum Bethel (EvKB) ge-
hört für das Magazin „stern“
erneut zudenbesten 100Kran-
kenhäusernDeutschlands.Mit
Platz 49 belegt es nach wie vor
die Spitzenposition in der Re-
gion OWL. Das Krankenhaus
Mara wurde für seine Reha-
Klinik ausgezeichnet, dieMen-
schen mit unterschiedlichsten
Anfallserkrankungen wie Epi-
lepsie Hilfe bietet.

DasMagazin „stern“ hebt in
seinem jährlichen Klinik-Ran-
king das EvKB für seine hoch-
qualifiziertemedizinischeVer-
sorgung in insgesamt 14 sei-
ner Fachbereiche hervor und
empfiehlt das Betheler Klini-
kum als nationale Top-Klinik
in Deutschland. Die Klinik für
medizinische und medizi-
nisch-berufliche Rehabilita-
tion imEpilepsie-ZentrumBe-
thel konnte unter anderem
durch medizinische Reputa-
tion, Patientenempfehlungen
und ein bundesweit einzigarti-
ges Angebot fürMenschenmit
Epilepsie überzeugen.

Die Auszeichnungen basie-
renauf einerAnalysedurchdas
unabhängige Rechercheinsti-
tutMinq (Munich InquireMe-
dia). Dessen Team aus Ärz-
ten, Journalisten und Daten-
bankspezialisten bewertet seit
25 Jahren Krankenhäuser an-
hand verschiedener Kriterien.

Zu den wichtigsten Auswer-
tungskriteriengehörendieme-
dizinische Qualität, Zertifika-
te von medizinischen Fachge-
sellschaften wie beispielsweise
die von der Deutschen Krebs-
gesellschaft (DKG) ausge-
zeichneten Krebszentren, die
Weiterempfehlung von nie-
dergelassenen Ärzten und ein-
weisenden Kliniken, die Pa-
tientenzufriedenheit, die Fach-
kompetenz der Mitarbeiten-
den sowie die Infrastruktur
und Ausstattung der Klini-
ken.

In all diesen Bereichen ha-
ben das EvKB und die Reha-
klinik des Epilepsie-Zentrums
Bethel im Krankenhaus Mara
überzeugt.

ThorstenKaatze,Vorsitzen-
der Geschäftsführer des EvKB
undGeschäftsführer desKran-
kenhauses Mara, sagt: „Wir
sind stolz auf diese Auszeich-
nungen und denPlatz 1 inOst-
westfalen-Lippe .“

Das EvKB wurde in folgen-
den 14 Fachgebieten ausge-
zeichnet: Angststörungen, De-
pressionen (Psychosomatik),
Depressionen (Psychiatrie und
Psychotherapie), Endoprothe-
tik, Gefäßmedizin, Hirntumo-
re, Kinderchirurgie, Leuk-
ämie, Multiple Sklerose, Pros-
tatakrebs, Psychosomatische
Medizin, Rhythmologie, Risi-
kogeburten, Urologie.

Museen imRavensberger
Park schließenwegen Hitze

Bielefeld. Für Samstag, 27. Ju-
ni, hat der Deutsche Wetter-
dienst erneut eine Hitzewar-
nung der Stufe 2 für das Stadt-
gebiet herausgegeben. Das Ge-
sundheitsamt warnt auch vor
zusätzlicher Belastung durch
eine hohe UV-Strahlung.

Da auch in den Ausstel-

lungsräumen der Museen im
Ravensberger Park anhaltend
hohe Temperaturen herr-
schen, bleiben das Historische
MuseumunddasMuseumHu-
elsmannamSamstagab13Uhr
geschlossen. Ab Sonntag, 28.
Juni, sind beide wieder zu den
regulären Zeiten geöffnet.


